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Timo Mäkinen 
ÜBER MOZARTS ZENTRALE MOTIVE IN DER 'ZAUBERFLÖTE' 
In diesem Referat über Mozarts zentrale Motive in der 'Zauberflöte' konzentriere ich mich 
auf folgende zwei Motive und deren Varianten. Ich nenne sie Tamino- und Papageno-Motive. 
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Das erstgenannte Motiv erregte Interesse u. a. bei Karl H. Wörner1, Donald J. Grout2 und 
im besonderen bei Anna Amalie Abert3. Da sie sachkundig dargelegt hat, daß das erstge-
nannte Motiv in allen Mozart-Opern vorzufinden ist, so kann dieses Motiv verständlicher-
weise seine Tonsprache so allgemein prägen, daß seine spezifische Bedeutung in der 'Zau-
berflöte' leicht übersehen werden kann. Das innere Motivfeld bildet in der 'Zauberflöte' ein 
spezielles Forschungsobjekt ganz unabhängig davon, in welchem Umfang Mozart die aus der 
nach oben steigenden großen Sexte und aus der danach folgenden nach unten stufenweise ver-
laufenden Melodie geformten Motive außerhalb der 'Zauberflöte' angewandt hat. 
Das Tamino-Motiv umrahmt die Vorgänge in der 'Zauberflöte'. In der Introduktion ist es 
verbunden mit dem Jubelgesang der Drei Damen über die Zerstörung des bösen Symbols 
(Ep. S. 40, T. 8-11)4, ("Durch unsres Armes Tapferkeit"), und zum Schluß der Oper (Ep. S. 407, 
T.1-8: "die Schönheit und Weisheit mit ewiger Kron'") wird der Sieg der Schönheit und Weis-
heit durch seine Töne gepriesen. Das ist folgerichtig in den bedeutenden Geschehnissen der 
Tamino und Pamina-Erzählung und ist auch auf die eine oder andere Art mit mehreren an-
deren Personen verbunden. Außerdem kommt dies - wie wir sehen werden - in vielen Bezie-
hungen auf verschiedene Weise mit dem Papageno-Motiv in Berührung. In diesem Zusammen-
hang begnüge ich mich nur darauf hinzuweisen, daß die verschiedenen Varianten des Tamino-
Motivs in verschiedenen zusammenhängen der Oper im wesentlichen im vorgenannten Artikel 
von Anna Amalie Abert aufgezeichnet sind. 
Bevor ich zum Papageno-Motiv übergehe, will ich etwas über die Rolle des Papageno er-
wähnen. In der Gegenüberstellung des Heldenpaares Tamino-Pamina ("le couple parfait") 
und des komischen Paares Papageno-Papagena ("le couple imparfait") hat J. Chailleyl klar 
gezeigt, wie durchgreifend und im besonderen bezüglich der Handlung sie sich voneinander 
unterscheiden. Das Paar Tamino-;pamina ist erhaben und ergreifend, Papageno-Papagena 
volkstümlich und familiär. 
Wenn man als Maß die Fehlerlosigkeit, die Treue und Ausdauer von Tamino und Pamina -
in einem Wort gesagt - die moralische und ethische Güte nimmt, die man zum Ertragen von 
Prüfungen braucht, die unterschiedliche geistige Reife abwägen sollen, so ist leicht erwie-
sen, daß Papageno diese Eigenschaften nicht besitzt und daß er, wie auch Papagena, sich 
nicht durch besondere Intelligenz und Weisheit auszeichnet6. Man kann sich fragen, ob J. 
Chailley in der verdienstvollen und sehr detaillierten Analyse in Bezug auf das Freimaurer-
tum einigermaßen zu einseitig die Allmacht der Symbolik und der Ritualvorgänge in der 'Zau-
berflöte' betont hat. Vielleicht hat Mozart gar nicht die Intelligenz und Weisheit von Papa-
geno und Papagena ironisiert, vielleicht hat er diese nicht an Taminos und Paminas geistigen 
Kraftreserven und Erfolgen geinessen, sondern den Schicksalsgang bei Papageno und Papagena 
aus ihren eigenen Voraussetzungen gesehen. In seinem bekannten Essay 'Vom Mozart der 
Zauberflöte' 7 sagt Bruno Walter u. a. so: "Denn, wie in Faust, wohnten auch in Mozarts Brust 
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zwei Seelen. Er war der hochgesinnte Strebende, gleich Tamino, voll von Idealen edler 
Menschlichkeit. Zugleich war er ein froher, treuherziger junger Mensch, dem der Sinn 
nach weltlichen Genüssen stand. 11 
Mozart hat der Musik von Papageno einen bedeutenden Anteil in der 'Zauberflöte' gegeben. 
Papagenos Solo- und Ensemblenummern zeigen, daß er in der Anzahl der Gesangsteile ne-
ben Tamino und Pamina zu den zentralen Figuren der 'Zauberflöte' zählt. Es ist aber nicht 
nur die Frage der Quantität; Mozart hat sich im Ernst in die Musik von Papageno vertieft. 
Als "Papageno-Motiv" verstehe ich die Töne der Melodie in der Strophe "Ein Mädchen oder 
Weibchen", insbesondere das Motiv der ersten vier Töne: 
Mozart hat in der Musik der 'Zauberflöte' das Papageno-Motiv so zahlreich und vielsei-
tig angewandt, daß dies nur in den folgenden Nummern ganz zu fehlen scheint: in der Ouver-
türe, in der ersten Arie der Königin der Nacht (Nr. 4 "0 iitt're nicht mein lieber Sohn"), 
beim letzten Auftritt des Finales im 1. Akt (Nr. 19) sowie in den Nrn. 9 und 9a im 2. Akt 
(Marsch der Priester und Der Dreimalige Akkord), im Terzett der Knaben (Nr. 16) und in 
Paminas Arie (Nr. 17). Das Motiv beschränkt sich nicht nur auf die Person Papageno, son-
dern erstreckt sich auf alle Personen in der Oper wie auf die zentralen rituellen Ereignisse. 
Als nächstes zuerst Mo t i v bei spie 1 e au s Papa gen o s e i gen e r M u s i k. Der 
große Papageno-Auftritt (Nr. 29) im zweiten Akt ist aus vier Szenen zusammengesetzt8a: 
a) Papageno ruft Papagena, bekennt sein Geschwätz, wodurch er ahnt, Übles auf sich gezo-
gen zu haben; er will sich erhängen (Ep. S. 351-363). b) Die drei Knaben erreichen bei Papa-
geno, von seinem Vorhaben abzustehen, und raten ihm, auf dem Glockenspiel zu spielen 
(Ep. S. 363-367). c) Musizieren mit dem Glockenspiel und Erscheinen von Papagena (Ep. 
S. 367-371). d) Das Duett von Papageno und Papagena (Ep. S. 372-384). 
a) Die erste Szene beherrscht ein refrainartiges Verspaar (Ep. S. 351, T. 6-9) mit den Va-
rianten (Ep. S. 351, T.10-S.358, T.10): 
•e [J IJJ!f)' 1 t„€9 1 e2__fD I J. 
Die mit dem g-moll Andante endende Szene "Nun wohlan, es bleibt dabei" baut allein auf das 
P-Motiv Sb. Mozart hat dieses nach Moll umgeformt und die Melodielinie nach unten gerich-
tet, um die Trostlosigkeit Papagenos zu verdeutlichen9: 
usw. 
Der springende Auftakt hat sich in zwei Achtel verwandelt. Achtelpausen - wie Schluchzen -
unterbrechen den portamentoartigen Melodiengang. Mozart hat sich auf das Wesentliche im 
Wendepunkt von Papagenos Leben konzentriert. 
b) Zu Beginn der zweiten Szene erreichen die Drei Knaben eine vollständige Wandlung der 
Stimmung. Nach Papagenos Klage ertönt ihr P-Motiv in C-dur wie eine Mahnung, ein Sieges-
signal (Ep. S. 363): 
--~-- -------- - .... 
0 Pa - pa - ge - no, und sei klug! 
Auch Papageno findet bald sein eigenes optimistisches l\Jotiv wieder (Ep. S. 364): 
Doch brennt es euch wie mich im Her • zen 
Wenn man die Motive dieser Szene verfolgt, stellt man fest, daß sie durchgehend und allein 
im P-Motiv aufgebaut ist. 
c) Das Musizieren des Glockenspiels und Papagenas Erscheinen: Papagenos Gesang grün-
det sich hier auf das Strophenpaar (Ep. S. 367f. ): 
Klin - get Glöck - chen, klin - get, schafft mein Mäd - chen her! 
Dies steht einerseits mit dem Duett von Pamina und Papageno in Verbindung (Nr. 7, Ep_ S. 
129: ''Wir leben durch die Liebe allein"), andererseits mit der vorhergegangenen b)-Szene 
und auf diesem Wege am klarsten mit dem P-Motiv. 
d) Im Duett von Papageno und Papagena ist am wichtigsten - aber nicht allein - das Vorkom-
men des P-Motivs in der letzten Szene des 29. Auftritts in dem reizvollen Ritornell (Ep. S. 372)10: 
usw. 
Außerdem erscheint das P-Motiv in dieser Szene im Zusammenhang mit dem "pa-pa-pa-pa''-
Thema und in dem von Papageno und Papagena gesungenen Text. 
Schon diese Beispiele im ganzen 29. Auftritt des im wesentlichen zentral gebrauchten P-
Motivs zeigen, daß dieses Motiv hier nicht zufällig oder nur auf eine als Reminiszenz zu deu-
tende Art erscheint, sondern als zentrales Motiv des ganzen Bildes. 
Als zweite Beispielgruppe wähle ich das P-Motiv in der Musik anderer Personen. 
Das P-Motiv ist nämlich bei den Vokalteilen aller Personen in der 'Zauberflöte' zu finden. 
Die Arie "Dies Bildnis ist bezaubernd schön" beherrscht natürlich Taminos eigenes Motiv. 
Aber auch hier ist das P-Motiv enthalten (Ep. S. 72): 
Die Lie be 
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.0: 
Vergleichen wir den Tonsatz der träumerischen "Liebe" mit Papagenos frischer und gerad-
liniger Tonika-Dominante-Tonika-Grundlage oder mit der abstoßenden Kälte der Königin der 
Nacht (Ep. S. 251: "So bist du mein', meine nimmermehr"). In der Tat ist die Liebe ("Die 
Liebe ist's allein") das Fundament des Lebens Papagenos, auch der Kern des P-Motivs. Und 
das Motiv selbst verändert sich nach dem Charakter der verschiedenen Personen und den 
psychologischen Voraussetzungen entsprechend. So verändert sich das P-Motiv z.B. bei Mo-
nostatos wie folgt (Ep. S. 244 f. ) : 
a) 
b) 
Die "Lüsternheit" des Mono s tat o s offenbart sich im heftigen Allegro-Tempo wie in der 
Anwendung der Inversionstechnik nach dem ersten, steigenden Quart-Intervall. hn Beispiel 
b) fehlt der erste Ton (der ursprüngliche Auftakt) des P-Motivs, wie es oft bei verschiedenen 
Varianten der Fall ist. 
Sa rast r o gebraucht das P-Motiv ("0 Isis und Osiris", Ep. S. 210) im feierlichen 3-teili-
gen Rhythmusn: 
(Das P-Motiv gibt es auch in der 2. Strophe "Kennt man die Rache nicht", Ep. S. 261, T. 5 f., 
der Arie "In diesen heil'gen Hallen"). 
Ähnliche Melodienbildung gebraucht auch Pamina bei ihrer Verteidigung vor Sarastro 
nach dem Angriff durch Monostatos (Ep. S.181): 
Al - Jein die Schuld ist nicht an mir 
In Moll steht auch die Eröffnung der Rachearie der König in de r Nacht ( Ep. S. 249): 
der Höl - le Ra - ehe kocht in mei - nem Her - zen 
Ist es wohl zu weit gegriffen zu denken, daß, wenn die Königin der Nacht das Gegenteil von 
Sarastro vertritt, man das Motiv im Krebsgang lesen kann? (In dieser Arie ist allerdings 
noch dreimal das P-Motiv in Dur und auch noch das Tamino-Motiv enthalten.) Die Idee des 
Krebsgangs scheint dies zu verstärken, so daß der Rhythmus in der Koloratur: 
auch auf den Krebsgang im Hauptthema der Ouvertüre hinweist: 
Weiter variieren der 2. Priester und der Sprecher das P-Motiv nach ihren eigenen Intentio-
nen (Nr.11 Duett, Ep. S. 215): 
Be-wah-ret euch vor Wei - ber tük - ken 
Mozart hat wohl von Herzen gelacht, als er in der Warnung deT Priester vor dem Verrat der 
Weiber das Papageno-Motiv "Ein Mädchen oder Weibchen" angewandt hat! 
Die dritte Gruppe bilden Beispiele der Anwendung des P-Motivs in rituellem Zusam-
menhang. 
In der Introduktion singen die Drei Damen nach dem Töten des Ungeheuers (Ep. S. 39 f. ) : 
Sie ist voll - bracht, die Hel - den tat 
Im Quintett (Nr. 5, Ep. S. 97 f.) überreicht die Erste Dame Tamino die Zauberflöte im Auftrag 
der Königin der Nacht: 
0 Prinz, nimm dies Ge - schenk von mir_ 
Hier also haben die Erste Dame, Paminas Mutter = die Königin der Nacht und Paminas ver-
storbener Vater = der Vorgänger von Sarastro und Hersteller der Flöte (Ep. S. 337) dazu bei-
getragen, daß Tamino die Zauberflöte bekommt. Die Erste Dame singt das P-Motiv in Papa-
genos geradtaktigem Rhythmus, aber zunächst der Melodieform von Sarastro folgend. Es ist 
überraschend und gegen die Regeln verstoßend, daß es sich in Wirklichkeit um Papagenos und 
nicht um Taminos Motiv handelt. (Papageno bekommt auch sein eigenes Zauberinstrument, 
das Glockenspiel, auf Veranlassung der Drei Damen, indem sie die Variante des vorzitierten 
Motivs singen, Ep. S. 109 f. ). 
Wie Tamino im Finale des zweiten Aktes in den Tempel von Sarastro gelangen will, entwik-
kelt sich zwischen ihm und dem alten Priester ein rezitativischer Wechselgesang. Zum Schluß 
der Szene steigert und verdichtet er sich zu dem vom Priester gesungenen "Choral". Die 
ernste Melodie wiederholt sich noch zweimal (Ep. S.153): 
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So - bald dich führt der Freund- schaft Hand ins Hei - lig - turn zum ew' - gen Band 
Der Priesterchor (Nr.18) singt ebenfalls seine eigene P-Motiv-Variante (Ep. S. 276): 
-:------. 
0 sis und O - si ris, wel • ehe Won - ne 
Der Taminos und Paminas letzte Feuer- und Wasserprobe begleitende Marsch, der das Ta-
mino-Motiv enthält, umrahmt ihren Gesang (Ep. S. 343): 
PAMINA 
Dein 
TAMINO 
------. 
Ton sei Schutz in Was - ser - flu - ten, So 
,-... 
wie er es im Feu • er war 
Nach Beendigung des Marsches verherrlicht der Chor das edle Paar (Ep. S. 347): 
/ A - . 
... 
der 1 sis Wei he ist nun dein 
A 
... 
Chor A 
f der 1 - sis Wei he ist nun dein - - - ., -
' 
(vgl. den Chor der Eingeweihten, Ep. S. 240) 
1 l. 112. 
Ent - weiht ist die hei - li - ge Schwel - Je. 
Hin - ab mit den Wei - bern zur Höl - le. 
Papagenos 4-töniges Motiv und die vier ersten Töne von Taminos Motiv setzen sich aus dem 
gleichen Material zusammen, nur die Reihenfolge der Töne ist verschieden: 
34] 
Der innere Zusammenhang von Mozarts Motivtechnik in der 'Zauberflöte' erklärt sich hier 
auf bemerkenswerte Art. Dies sollte auch besonders Bruno Walters Auffassung bekräftigen, 
daß man Tamino und Papageno als zwei Aspekte von Mozarts eigenem Wesen deuten kann. 
Wenn man im Zusammenhang mit dem Tamino-Motiv auf dem standpunkt steht, daß zunächst 
nur Reminiszenzen und Klänge von zum Teil unerkennbaren musikalischen Ideen12 in Frage 
stünden, ist dieses Motiv im Licht des im Papageno-Motiv eingeschlossenen Bedeutungsge-
halts neu zu behandeln. 
Zwischen der Nummern-Oper und dem Leitmotiv-Musikdrama von Wagner haben zahlreiche 
Erscheinungen von verschiedener Motivtechnik Platz. Von der Motivtechnik aus gesehen ist 
die 'Zauberflöte' keine Nummern-Oper. Besonders die Anwendung der Tamino- und Papageno-
Motive zeigen eine Überwindung der Grenzen zwischen den verschiedenen Nummern und Num-
mernkomplexen, geradezu sinfonischen Formungsprinzipien entsprechend. 
Weil die zentrale Bedeutung des Papageno-Motivs sich auf alle Personen der 'Zauberflöte' 
erstreckt und tiefgreifend auch auf den rituellen Gehalt der Oper, bedeutet dies auch, Papa-
genos Persönlichkeit neu zu beurteilen, und macht die Charakterisierung als Hanswurst hin-
fällig. Eine Motivanalyse würde also auch die Realisation der 'Zauberflöte' beeinflussen. 
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